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Die Ereignisse am Balkan.
Born Kriegsschauplatz .

Konstantinopel , 10 . Okt . Heute früh fand em
hejiiger, drei Stunden dauernder Kampf bei Berana
M Afawa zwischen Türken und Montenegrinern statt ,
die bedeutende Verluste hatten . Nachmittags drangen die
türkischen Truppen in montenegrinisches
Gebiet ein und schlossen Morkawa ein . Tie Bulgaren
griffen die türkischen Blockhäuser von Sogandschik an/
mrdm aber mit Verlusten zurückgeworfen.

Podgoritza , 10 . Okt . ( Amtliche Meldung . ) Ter
Kommandant der bei Duleigno operierenden Truppen ,
Gamal Martinowitsch , meldet , daß die Montene¬
griner den Rosa nofluß überschritten und die ersten
Oil eis ( türkische Wachthäuser ) an der Landesgrenze gs-
zwüber dem stark befestigten Berg Tarabosch genom¬
men harren . Tie Befestigung Detschrtsch ist heute Vor -
mtag gefallen. Die Montenegriner eroberten vier Ge -

Der türkische Kommandant hat sich mit seiner
Mannschaft ergeben. Ten ganzen Tag dauerte die Schlacht
«er der Stadt Tuzi an , welche heute von dem ge-
Menen Detschitsch aus von den Montenegrinern be¬
herrscht wird . Ter erste Siege wurde im montenegrinischen

nur ungeheuerem Jubel ausgenommen . König
Minus verfolgte den ganzen Tag über den Gang des
^ mpses von verschiedenen Positionen der Linie von
odgorita bis zum Skutarisee . König Nikolaus hat von
lcu Leiren Begrüßungstelegramme erhalten , so aus
iiiland , Bulgarien und Serbien . Aus Petersburg tra -
!i vom slawischen Komitee Geldmittel und Sanitätsma -

tirial ein .
Podgoritza , 11 . Okt . Amtliche montenegrinische

Meldung . Tie Montenegriner nahmen gestern
abend die türkische Befestigung von Schip -
cauit , zwischen Detschitsch und der Stadt Tuzi , im
Ht»m . Sie beherrschen vollständig diese Stadl . Tie
beiden Gegner gaben große Beweise von Heldenmut . Bei
den Montenegrinern herrscht feudige Stimmung wegen
der beiden glänzenden Siege von Detschitsch und Schip -
cmik Die Malissoren kämpften an ihrer
Teile mit viel Aufopferung . Spät am Abend empfing
der König in seinem .Hauptquartier den türkischen Kom¬
mandanten von Detschitsch , der mit seinen Soldaten nach
Ngoritza gebracht wurde .

Wien , 11 . Okt. Wie der hiesige Korrespondent
Tageblattes erfährt , haben die Monten e g-

riner bei Podgoritza gestern eine Niederlage
erlitten , nachdem ihre Artillerie die gesamte Munition
verschossen hätte . Die Nachricht wurde bei einem Souper ,das Finanzminister Wilinski den Delegierten gab, leb¬
haft besprochen . Einige hohe Militärs erklärten , daß
auch sie die Meldung erhalten hätten .

P o d g o r i tz a , 12 . Okt. Die Schl a ch t wurde heute
früh fortgesetzt . Die südliche montenegrinische Armee
unter General Martinowitsch nahm die stark be¬
festigten türkischen Stellungen bei Tarabosch
und Rogham e . Die Spitäler in Tuszi sind ü b er-
süllt . Kronprinz Danilo hat selbst einen schwer-ver¬
wundeten Soldaten ins Spital geschleppt . 6 0 00 Ma¬
li s s o r e n kämpfen im Rücken der Türken .

Kämpfe mit Bulgaren und Griechen .
Ko n st a n t i n o p e l , 1t . Okt . Nach Mitteilungen

des Krjegsministeriums wiesen die türkischen Trup¬
pen die Angriffe der Bulgaren auf das Blockhaus
Soghoudjak Banik im Bezirk Dospad zurück . Die
Bulgaren verstärkten ihre Stellungen bei Mev dorr¬
test e und Dadiyourda im Bezirk Tunrach . Die
Türken ergriffen entsprechende Maßnahmen . — In der
Nacht zum 8 . d . M . griffen die Griechen die türk¬
ische Stellung bei Louparintza im Bezirk D h i s-
kata an . Nachrichten über den Ausgang des Gefechtes
fehlen.

Saloniki , 11 . Okt . Irr der Gegend von Gewgeli,
Aeuidsche und Wardar bemühen sich Agitatoren des Bul¬
garischen Komitees , die Bevölkerung zum Auf¬
stande zu bewegen. Falls diese innerhalb drei Tagen
dem Aufträge nicht Nachkommen , werde man sie des Ver¬
rates beschuldigen und mit Brand undMord heim¬
suchen . Tie geängstigte Bevölkerung ersuchte die Be¬
hörde um Schutz , worauf energische Streifen angeordnet
wurden , um die Bulgarischen Banden zu vertreiben . Die
Bulgarische Bevölkerung verhält sich überall ruhig . Von
der Bulgarischen Grenze wird kein weiterer Zwischen¬
fall gemeldet. Die Bulgaren räumten die Block¬
häuser bei Karatepe .

Sofia , tl . Okt . Die Gerüchte über schwere Aus¬
schreitungen von Mvhamedanern gegen die Bulgarische
Bevölkerung in Mazedonien sollen heute teilweise be¬
stätigt worden sein. Die Bulgaren seien anvie -
lenOrten h i n g e s chl a ch t e t worden und fliehen mas¬
senhaft ins Gebirge .

Die Balkanftüateu wollen den Krieg !
Sofia , 11 . Okt . Die Entgegnung auf die Note

der Vermittlungsmächte dürfte auch heute nicht, sondern
wahrscheinlich erst Sonntag übergeben werden.
Sie dürfte so gehalten sein , daß sie zu weiteren Diskus¬
sionen leinen Anlaß , gibt . — Diese Meldung stimmt mit
früheren Angaben überein , wonach Bulgarien seine Mo¬
bilmachung bis Ende dieser oder Anfang nächster
Woche vollendet haben kann . Die Antwort an die
Mächte soll offenbar bis zu diesem Zeitpunkt verschoben
werden und würde dann Wohl mit der Kriegserklär¬
ung zusammenfallen ,

Belgrad , 11 . Okt . Die serbische Regierung
hat heute über die endgültige Antwort auf die Tema -
schader Mächte einen Beschluß gefaßt . Die Antwort
lautet dahin : Tie serbische Regierung danckt den Groß¬
mächten , bedauert aber , ihrem Wunsche nicht ent¬
sprechen zu können und muß sich selbständig mit dev
Pforte auseinander setzen . Die Antwort wird
morgen in Konstantinopel überreicht werden.

Athen , 11 . Okt . Heute Mittag hat unter dem
Vorsitze des Königs Georg ein Ministerrat stattge-
funden . Gegenstand der Konferenz war die Konzilierung
der Antwort auf die Demarche der Mächte . Die Antwort
ist ablehnend gehalten .

Ans der Türkei .
K o n st a n t i n o p e l , 10 . Okt . Die Gesandten Bul¬

gariens , Serbiens und Griechenlands sind bis¬
her nicht abgereist . Sie haben alles verpackt und warten
förmlich zwischen Kisten und Koffern auf die letzten In¬
struktionen in ihren Konsulaten. Besonders schwierig
ist die Lage für den griechischen Gesandten und seine
zweihunderttauscnd Landsleute. Der Drang , von Konstan -
tinvpel wrtzukommen , ist ungeheuer. Alles verlangt Pässe
für die Abreise . In hiesigen griechischen diplomatischen .Krei¬
sen glaubt man nicht , daß Griechenland noch zurück
könne . Das würde dem König Georg den Thron und Ve-
niselos die Einbuße seiner Macht kosten . ,

Saloniki , 11 . Okt . Tie türkische Regierung beab¬
sichtigt , den Sultan Abdul Hamid nach Konstan -
tin ope ! zu bringen , wo bereits ein Palast für ihn ein¬
gerichtet ist . Man befürchtet , daß die Ereignisse eine Ge¬
stalt annehmen könnten , die es ermöglichen , daß der Sultan
den Balkanftaaten oder den Albanern in die Hände fällt-

Deutsches Reich .
Einberufung des Reichstags ?

In parlamentarischen Kreisen Berlins rechnet man
bestimmt mit der Einberufung des Reichst ags

Sei mit dir einig ! Goldnes Mort !
Doch ach . in menschücheii Gewissen
Entsteht ein jeglicher Akkord
Aus Kompromissen .

Ludwig Fulda

Das Tor des Lebens.
Asman von Anny Wothe .

Nachdruck verboten .)
^ (Oop ^iigvt IYI2 kv Bull und Pickardt, Berlin .)

(Fortsetzung . )

^
iPiltzmium xro ms !" rief der Präside in den Jubel

Schwungvolle Worte waren es , mit denen er dann je-
M Fridunen eine so herrliche Frau wie „Rednerin" wünschte .

Ein Salamander auf Titta machte ihr junges , teicht
^ schäumendes Herz schneller klopfen vor Lust und Stolz ;

dann aber das alte, herrliche Lied :
„An den Rhein, an den Rhein,
Zieht nicht an den Rhein,

, Mein Sohn , ich rate dir gut."
(ß Mer dem grünen Eichenhain ihr zu Ehren empor-
kUg, da wurden ihr die Augen feucht, und sie sagte leise
Asm

' Freunde Fips , der sie mit strahlenden Blicken

N »Nps Sie sind ein Esel, wenn Sie nicht de» nächsten
mit mir tanzen. Wollen Sie ?"

Ob er wollte ! Am liebsten hätte er sie alle mit ihr
ßW , aber Titta war für Gerechtigkeit , und allen Füch-^ Mte sie auch schon einen Tanz versprochen.
!-

"schämst du dich gar nicht," flüsterte Mirjam , die so-
. " dorüberging , ihrer Schwester zu, „wie ein alter Bier-
-ZP da mit den Füchsen zu kneipen ? Ich finde es nn-
Meifl . ch vgn Papa , daß er das leidet ."
^ „Hab '

dich man nicht so !" lachte Ditta zurück. „Du
-Osßia daheim auch oft getan. Weißt du wohl , wie der

noch ch Bonn studierte ?"
Mirjam wandte sich erzürnt ab .

. »Ln Kleine ist wirklich höchst unbequem", dachte sic
va

^ ? rschreiten, und jetzt — nein , das war doch zu
dn « -. schleppte sie gar Tante Babett zu ihrem Vater,«Nitm unter den Studenten saß und der drückte seiner

alten Jugendfreundin scherzend den Stürmer aus den glatten
Scheitel, während die Studenten begeistert das unterbrochene
Lied noch einmal von vorn begannen.

Mirjam wollte nichts hören . Langsam stieg sic in den
schmalen Weg , der zur Burgruine , der Plesse , führte, hinan .

„Siehst die Mädel so frank und die Männer so frei ,
Als war' es xin adlig Geschlecht.
Gleich bist du mit glühender Seele dabei .
So dünkt es dich billig und recht !"

scholl der Gesang der Studenten ihr nach, und etwas wie
Heimweh faßte plötzlich ihre Seele.

Warum war sie denn fortgegangen von ihrem grünen
Rhein, hierher, wo der eine war, der sie nicht mehr kannte
und mit dem zusammen sie einst so jugendfroh das alte
Lied gesungen ?

„Und zu Schiffe , wie grüßen die Burgen so schön ,
Und die Stadt mit dem ewigen Dom !
In den Bergen, wie klimmst du zu schwindelnden Höh 'n
Und blickest hinab in den Strom !"

i klang der Gesang .
Mirjam beschleunigte ihre Schritte . Sie wollte das

Lied nicht hören, das alte , längst vernarbte Wunden wie¬
der aufriß . Entfliehen wollte sie den Tönen, die jetzt so
warnend zu ihr emporklangen :

„Und im Strome , da tauchet die Nix aus dem Grund,
Und hast du ihr Lächeln gesehen,
Und sang dir die Lurlei mit bleichem Mund,
Mein Sohn , so ist es geschehen ."
Mirjam atmete schwer . „Lurlei" hatte sie einst der eine

genannt , der sie längst vergessen, und „Lurlei" hatte heute
ein heißer Mund ihr zugeflüstert , als sie in Sibos Armen
im Tanze dahingcschwebt war und sein Herz schlagen fühlte
an ihrem Herzen .

Warum kam und ging die Glut in ihrer Brust so stür¬
misch ? Warum fand sie nicht Ruhe und Rast ?

„Dich bezaubert ihr Land, dich betört ihr Schein,
Entzücken faßt dich und Graus ,
Nun singst du nur immer : „ Am Rhein, am Rhein"
Und kehrest nicht wieder nach Haus "

verklang der Gesang der Studenten .
Wie gejagt , klomm Mirjam den steilen Pfad hinan.
In der alten Ruine flatterte ein scheuer Frühlings¬

vogel empor , dann spann wieder Frau Einsamkeit ihre duf¬
tigen Schleier.

Mirjam stand in ihrem weißen Kleide, die Hände übe.

der Brust gefallet , und blickte hernieder in das weite Lsine-
tal , das sich grün und schimmernd vor ihr ausbreitete.

Noch trug sie den Kranz aus wilden Heckenrosen, den
man ihr vorhin mutwillig aufs Haupt gedrückt, auf ihrem
leuchtenden Haar . Ihre Augen schimmerten wie ein klarer,
grüner See, in dem sich die Sonne brach . Wie flimmerndes
Gold leuchtete es aus diesen großen, Hellen, seltsam ver¬
sonnenen Augensternen.

Und dann fiel Plötzlich ein Schatten in all das Sonnen -
zold , und als Mirjam die Augen hob, sah sie erschreckt in
den dunkelglühenden Blick eines Mannes , der ihre Augen
wie flatternde Böget gefesselt hielt.

Aber Mirjam wollte nicht in diese Augen blicken .
Hochmütig nahm sie das weiße, lange Kleid zusammen ,

und, ohne Doktor Gerhard Bendheim, der so unerwartet
hier ihren Weg kreuzte, eines Blickes zu würdigen, stieg
sie die breite Stufe zu dem mächtigen Bergfried der Plesse
heran, der einen weiten Ausblick in das Land freigab .

Hochaufatmcnd stand sie nun oben . Hier hinauf würde
er nicht wagen , ihr zu folgen . Hier war sie die Siegerin .

Wa . m topfte denn ihr Herz so heiß und wild ? Wa¬
rum horcht ' sie angstvoll , ob nicht sein Schritt nahte ?

Halte sie wirklich gehofft, daß er, der Stolze, der Herrische,
ihr folgen würde?

Alles blieb still . Nur von Mariaspring stieg verschol¬
lenes Lachen und Walzerklang empor , ganz fern , wie im
Märchen.

Mirjam stand und wartete. Langsam sah sie die Sonne
verglühen. Und plötzlich überfiel sie ein Frösteln auf dem
alten Turm . Unwillkürlich stieg sie, fast gegen ihren Wil¬
len, hinab ; es war ihr fast, als schlich sich Furcht in ihre
Seele, gemeine , feige Furch'

War sie denn eine Schm rüge?
Und als sie die letzte S : ufe der Stiege erreicht , da

stand Gerhard Bendheim noch an derselben Stelle wie vor¬
hin, unbeweglich , wie aus Erz g gossen, und seine dunklest
Augen sahen ihr fest, fast drohend ins Gesicht.

Kalt, ohne mit der Wimper zu zucken, wollte Mirjam
vorüberschreiten , aber da vertrat er ihr hart den Weg, und
wieder bannte sie den Blick, daß sie keinen Schritt vorwärts
konnte .

„Geben Sie den Weg frei !" gebot sie herrisch . „WM
erdreisten Sie sich ?"

Er lachte grimmig ans. . .
Fortsetzung
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IN k ü rzester F r I st . Man will sogar wissen , hast der

Zusammentritt schon in der nächsten Wo che zu er¬

warten sei . Bekanntlich haben Verhandlungen zwischen
dein Reichskanzler und führenden Parlamentariern über

eine frühere Einberufung des Reichstags schon seit ge¬
raumer Zeit geschwebt . Sie hatten ihren Anlaß in der

Fleischteuerung , und wollten zuerst keinen günstigen Ber¬

gauf nehmen . Tie Meldungen , die erklärten , an eine

Einberufung des Reichstags sei nicht zu denken , waren

daher nicht völlig falsch . Neuerdings scheint aber der

Reichskanzler gewichtige Gründe gefunden zu haben, seine
erste Ansicht zu ändern. Wie verlautet, wird v . Beth-

niann Hvllwez in der ersten Sitzung des Reichstags iVer-

anlassung nehmen , in einem ausgedehnten Expose über
die weltliche Lage die Ansichten der deutschen Reichsre¬
gierung zu den zur -Zeit schwebenden bedeutsamen inter¬
nationalen Fragen und Problemen darzulegen .

«

Ein tviirttem - ergischer Antrag .

Eine amtlich bediente Berliner Korrespondenz
schreibt -. Tie wü rttemb er gisch e Regierung hat
im Bundesrat eine Abänderung der Bestimmungen
über die Einfuhr von Rindern aus T ä n e m a r k
beantragt. Turch Bundesratsbeschluß vom Jahre 1895
ist die Einfuhr von Wiederkäuern aus Dänemark auf
dem Seewege verboten , sie darf nur durch Vermittlung
der staatlich zugelassenen Quarantänen stattsindeu . Tie
Quarantäne dauert zehn Tage. Nach Ablauf dieser Frist
dürfen die Tiere, mit Ausnahme von Rindern, sofern
Kich ihre Nnverdüchtigkeit ergeben hat , für den freien
Verkehr zugelasscn werden . Die zur Einführung ge¬
langenden Tiere sind vor der Ausschiffung an Bord durch
einen beamteten Tierarzt zu untersuchen . Biehtransporte,
in denen auch nur ein mit einer ansteckenden Krankheit
behaftetes oder seuchenverdächtiges Tier gefunden wird ,
sind znrückzuweisen . Nach dem Bundesratsbeschluß vom
April v . I . müssen die in Quarantäneanstalten einge¬
stellten Rinder außer , auf übertragbare Seuchen auch da¬
rauf untersucht werden , ob sie mit Tuberkulose behaftet
sind und müssen sofern sie dabei krank oder verdächtig
befunden werden , nach . Anbringung eines Merkzeichens
wieder ausgeführt werden . Alle übrigen Rinder sind vom
freien Verkehr ausgeschlossen und nur zur Abschlachtung
spätestens innerhalb vier Tagen, von der Einstellung in
den Tchlachthos abgerechnet, in öffentlichen Schlachthäusern
einer Reihe festgesetzter Städte zugelassen. Gegen diese
Erlässe des Bundesrats richtet sich nun der Antrag der
württembergischen Regierung. Er bezweckt naturgemäß
eine Erleichterung der Einfuhr dänischer Rinder.

*

Zum Fall Trau - . Tie Eingabe liberaler
Geistlicher an den Oberkirchenrat hat bis jetzt 171
Unterschriften gefunden . Professor Baumgarten - Kiel
hat auf Einwendungen der „Nordd . Allg . Ztg.

" und der
„Kreuzzeitung" in der „ Christlichen Freiheit" , dem Blatte
Traubs , erklärt , daß er alle gegen den Oberkirchenrat
gerichtete Borwürfe aufrecht erhalte . Ter „Kreuzzeit-
ung" sandte er eine deutliche Erwiderung.

Berlin , 11 . Aug . ReichstagspräsidentTr . Kämpf
hat sich entschlossen , sein Mandat für den ersten Ber¬
liner Reichstagswahlkreis niederzulegen .

Berlin , 11 . Okt . Ter „Reichsanzeiger " widmet dem
gestern vorstorbenen früheren Staatssekretär des Reichs-
jnstizamts , Wirkl . Geh . Rat Tr . Arnold Ni eberding
einen Nachruf in den es u . a . heißt : Seine Amtszeit
siel in eine für die Rechtsentwicklung in Deutschland be¬
sonders bedeutsame Periode. Mit dem Zustandekommen
des bürgert . Gesetzbuches ist sein Name unauflöslich ver¬
bunden , seiner unermüdlichen Energie war es in erster
Linie zu verdanken, daß es gelang , das große , vorbereitete
-Berk in einer einzigen Session des Reichstages zur Ver¬
abschiedung zu bringen und in den beiden folgenden Jah¬
ren noch die zahlreichen und umfangreichen Nebengesetze ,
deren es zur vollen Einheit des deutschen Rechtes be¬
durfte, zu erledigen . Die spätere Zeit seiner Amtsführ¬
ung war vorwiegend der Vorbereitung einer umfassenden
Reform unseres Strafrechts und unseres Strafprozesses
gewidmet.

Berlin , 12 . Okt . Der sozialdemokratische Abgeordnete
Wende ! ist nach Belgrad abgereist , um für die sozial¬
demokratische Presse über den Krieg Bericht zu erstatten.

Köln , 12. Olt. In Westdeutschland hat nunmehr
die evangelische Orthodoxie zahlreiche Gegenver -
sammlungen wegen in der letzten Zeit stattgefundenen
Jatho - und Traub - Kundgebungen angeseht .

Heidelberg , 11 . Okt. Auf ihrer Heidelberger Zu¬
sammenkunft hat sich die n a t i o nalli b e r al e Reichs¬
tagsfraktion auch mit der Frage der Zulassung der
I csuiten und einer Milderung des Jesnitengesetzes be¬
saßt . Tie Fraktion hat sich einmütig dahin geäußert , der
etwa beabsichtigten Zulassung der Jesuiten den entschie¬
densten Widerstand entgegenzusetzcn.

Trier , ll . Okt . Ter preußische Landwinschasis-
miuister von Sch o rl einer , der mit der Reü-Versdel-
ungskonnnission die Mosel und Saar bereist , hat
in Bernkastel einer Wein probe des 191ler Gewächses
beigewohnt und die Begrüßungsansprache, die der Bür¬
germeister Simonis an ihn richtete , mit einer kurzen
Rede beantwortet. Er kam bei dieser Gelegenheit auf die
schweren Schäden zu sprechen , die der Frost iu den
Weinbergen angerichtet hat. Ter Minister bat die
Winzer , den Kopf nicht zu verlieren und er gab die Zu¬
sicherung, daß die Staatsregierung alles ausbieten werde,
um den Winzern in dieser Notlage beizustehen. Tiefe Zu¬
sicherung des Ministers hat auf die Winzer , die sich m sehr
gedrückter Stimmung befinden, einen guten Eindruck ge¬
macht.

Ausland .
Ter Reinyorker PolizeiMn - al .

N ewpork , 11 . Okt . Ter Kellner rause identi¬
fizierte Horowitz, Rosenzweig und Lewis als Revolver-
Männer , die er auf Rosenthal hatte schießen sehen.

Er erklärte , Reich alias Sullivan habe sich, nachdem
Rosenthal gefallen war , über dessen Leiche gebeugt und
gelacht. Krause hatte gesehen , wie ein hinter Rosenthal
stehender Mann das Signal znm Schießen gab, indem
er die Hand an die Stirn legte .

*

Paris , 11 . Okt. Nach den letzten hier eingetrosfenen
Nachrichten aus türkischer Quelle ist die Beseitigung der
letzten Schwierigkeiten in den Friedensverhand¬
lungen zwischen Italien und der Türkei als
unmittelbar bevorstehend anzusehen, sodaß die Unterzeich¬
nung des Friedens möglicherweise schon morgen erfolgen
dürste.

London , 11 . Okt . Die Speicher der großen Pelcoleum-
sirma Arnold u . Söhne in Cardiff gerieten in Brand .
Man spricht von 10000 Gallonen Petroleum , die in
Flammen stehen.

Newyork , 12 . Okt . Durch eine Explosion ist im
Hafen von Newhork an Bord des englischen Pe¬
tr o l e u m d a in p f e r „Dunholm" Feuer ausgebrochen .
Mehrere Petroleumstanks explodierten , und das Schiff sank.
22 Mann von der Besatzung wurden schwer verwundet. Das
auf den Wellen schwimmende brennende Petroleum setzte drei
w eitere Schisse in Flammen , darunter den engl .
Dampfe! „Saxony " und den norwegischen Schoner „Konsor -
tia" . Tie Hasenseuerwehr war den Flammen gegenüber
machtlos.

RkMvork , 1l . Okt . Nach einer telegraphischen Nach¬
richt aus Mexiko haben die Aufständischen am
Mittwoch die B u n d e s tr u pp e n bei Escalon geschla¬
gen . Tie Bnndestrnppen sollen etwa hundert Tote ge¬
habt haben .

Blagsweschtensk , 12 . Okt . Am Flusse Silindscha über¬
fielen 15 bewaffnete Chinesen rin Goldbergwerk , töteten
den Grubenbesitzer und einen Angestellten und verletzten einen
anderen Angestellten . Sie raubten zwei Pud und 10 Pfund
Gold . Bei der Verfolgung wurden 6 der Banditen ge¬
tötet , 2 . ertranken , zwei wurden verwundet und ;est-
genominen . Bei ihnen wurden 30 Pfund Gold vorgefunden.

Württemberg .
Dienstnachrichten .

Der König hat als erste > Stellvsrlreier des ordentlichen richter¬
lichen Mitglieds der Regierung des Donaukreiscs »ur Mitwirkung
bei der Auferlegung von Zwangsverpflichtnngen im Sinne des Was¬
sergesetzes den Landgerichtsrat Dr. E ns Niger m Nim bestellt.

Das Wahlprogr amm der
Fortschrittlichen BsMpartei .

An die Württembergischen Wähler !
Ter Landtag ist neu zu wählen. Durch Sie Refocmge -

setze, die in den letzten Landtagen, allem Widerstand zum
Trotz , durchgesetzt, wurden und die sich bewähren, ist ein
neuer Grund gelegt worden, aus dem planvoll und ener¬
gisch praktisch und weitblickend weiterzubauen ist . Dec Re¬
chenschaftsbericht der votksparteilichen Abgeordneten des letz¬
ten Landtags zeigt, was erreicht und was weiter surchzu-
sühren ist :

In der Verwaltung mrd in der Rechtspflege ,
im Wirtschaftsleben und im Verkehr , ln Schule
und Kunst , im Finanz - und Steuerwesen , in
Staat und Reich hat Württemberg große Aufgaben durch¬
zuführen und zu erfüllen.

In der Verwaltung
ist ein neuer , gesetzlicher Zustand zu schassen . Die
guten Vorsätze, die der letzte Landtag gefaßt hat, -müssen
von neuem in die gesetzgeberische Tat umgewandelt werden .
Der immer größer gewordene staatliche Apparat muß ver¬
einfacht und verbilligt werden . Die Kreis re gier -
ungen , die Tomänendirektion , das Medizinal -
kollegtum , der Berg rat , die Landesgestütskom -
mission und die A bl ö s u n gs kom m i ssi o n sind als
selbständige Behörden entbehrlich und müssen abge¬
schafft werden .

Die Geschäfte dieser Behörden können, soweit nicht Fach¬
behörden zu bilden lind, durch die Bezirksämter und die
Ministerien ohne kollegiale Beratung erledigt werden . Die
Erledigung muß rasch und gut sein . Das Rechnungsrevi-
sions- und Visitationswesen muß vereinfacht werden . Un¬
nötige Einmischung muß wegsallen . Das Schreibwerk kann
noch mehr vermindert werden .

Das staatliche Hochbauwesen soll zusammengefaßt und
nicht in verschiedenen Ressorts zersplittert sein .

Tie Staatsaufsicht über Gemeinde - und
Bezirksverwaltung muß sich von Bevormundungs¬
sucht . sreimachen . Es ist nicht nötig, daß die staatlichen Auf¬
sichtsbehörden das nochmals tun, tvas die beaufsichtigten Ge¬
meinde - ünd Bezirksbehörden schon getan haben. Tie Ueber-

tragung neuer Ausgaben auf die Bezirke zwingt zu einer
richtigen Zusammensetzung des Bezirksrats , in dem die Bür¬
ger neben den Schultheißen zur Geltung kommen sollen .

Ter Beamte hat die Bürger würdig zu behandeln und
ihm auch aus dem Gebiet des Steuerwescns ohne unberech¬
tigtes Mißtrauen zu begegnen .

Dem Beamten soll die Ausübung seiner staatsbürger¬
lichen Rechte nicht geschmälert und auch die gemeinsame
Geltendmachung von Wünschen gegenüber den ihm Vorge¬
setzten Behörden nicht erschwert werden . Bei Besetzung der
Beamtenstclten soll nur die Vorbildung verlangt werden , die
zur Versetzung des Amtes nötig ist.

Die Pensionsrechte der Körperschastsbeamtcnund Unt->r-
beamten sollen gesetzlich geregelt werden .

Den Gemeindebeamtcn soll mittelbare oder unmitt lbare
Beteiligung an Bodenspekulationen innerhalb der Gemeinde
verboten werden .

Die Rechtspflege
soll gerecht, unparteiisch, und volkstümlich sein . Die Ver¬
hängung von Untersuchungshaft muß human angewendet wer¬
den . Weitere Kreise der Bevölkerung, insbesondere auch
Arbeiter, sind zu dem Amt der Schössen und Geschworenen
heranzuziehen. Den Laienrichtern müssen endlich Taggelder
gewährt werden .

Tie Grundbuchämter sind in den Gemeinden zu belassen .

! Das Wirtschaftsleben
/ kann und soll der Staat erleichtern und fördern.
! Tie La «0wirtschaft entbehrt der gesetzlichen Organi-

j sation, die andere Stände besitzen . Landwirts chasts -
i kümmern sind einzusühren unter angemessener Vertcet-
' «mg der landwirtschaftlichen Arbeiter . Der unheilvolle Be¬

schluß, wodurch die tierärztliche Hochschule ausgchab.«
worden ist, muß durch Schaffung von Tierkliniken M
Forschungsstätten in seinen schädlichen Wirkungen «ki
geschwächt werden .

Die Seuchenb - Handlung und der Seuchensch ,-
soll vereinfacht werden .und an der Hand der schlimmen Er-
fahrungen sollen die Absperrungsmaßregeln so gestaltet wer.
den , daß sie nicht größeren Schaden verursachen als
Seuchen selbst . Die Gesundheitsscheine sollen j«
Zeiten der Seuchennot unentgeltlich ausgestellt wer¬
den . Erhebungen über eine Staatsseuchenvcrsicheruug M
eine Reichshagelversicherung sind geboten .

Für die Gewährung von Ernte Urlaub und die Ej«-
berufung von Reservisten während der Erntezeit „M, ,
zum Nutzen der Landwirtschaft bindende Grundsätze ausa?-
stellt werden . Die Soldatenpakete sollen frei bMi
dert tverden .

Nachhaltig muß der Staat sich in besonderen Notlaaw
der Interessen der Weingärtner durch außerordcntluü
Maßregeln annehmen, wenn wie Heuer durch Fehljahre uns
Rebkrankheiten besonders schwere Schädigungen eingetm -n
sind, die das Weingesetz noch nicht genügend berücksichtig

Zn den hohen Umlagen der landwirtschaftlichen
ri ! fsgenossenschaft ist auch die staatliche Forstverwch-
uug bcizuziehen .

Dem .Handwcvk und dem Gewerbe ist die gleiche Sow
salt zuzuwenden , wie der Landwirtschaft.

'

Für das S u b m i s s i o n s w e s e n sind als Forderung ^
auszustellen :

Gesetzliche Regelung zum Schutze gegen die Auswuchs:
des Submissionswesens unter Berücksichtigung der Jntttck
sen beider Teile . Das Verfahren der ausschreibenden Be¬
hörden niuß wirksam kontrolliert weroen , Schleuderangeboti
sind hintanzuhalten .

Sachverständige sind vor der Preisbestimmung zu hören .
Das Genossenschaftswesen ist stärker zu fördern.
Die Einrichtung von Fachschulen hat sich als nilp

lich erwiesen und muß weiter ausgebaut werden . Tie Ra¬
sch i n e n b a u s ch u l e soll von der Baugewerkschulc losge¬
löst und selbständig gemacht werden.

Für die Arbeiter ist eine württembergische Arbeits¬
oder Arbeiterkammer zu errichten , wenn das Reich
nicht eine solche für das Reichsgebiet schafft.

Für alle Arbeitsstreitigkeiten sind" Schiedsgerichi :
einzusetzen. Der p a r it ät i sch e A rb ei t snach weis >>H
Tarifverträge sind staatlich zu fördern.

Mit der Beschaffung von Wohnungen für Untcrbeaniir
und Arbeiter in Staatsbetrieben ist fortzufahren.

In den Staatsbetrieben soll angemessener Ur¬
laub mit Lohnzahlung angestrebt werden . Freiheit der Mein¬
ungsäußerung und ungeschmälertes Koalitionsrecht ist dr«
Arbeitern zu gewähren, in Betrieben, die dem GemeimM
dienen, unter Ausschluß des Streikrechts.

Auch die staatlichen Betriebe sollen der Gewerde-
inspektion unterstellt iverden .

Handel und Industrie haben bei uns durch Starr erd
Gemeinde noch nicht die planmäßige Förderung erfahre«,
die sie verdienen.

Der Ausbau der Technischen Hochschule durch Angliedw
ung einer Abteilung für Handelswissenschasten als Handels¬
hochschule ist einzuleiten.

Den Privatange st eilten , insbesondere den Hand¬
lungsgehilfen, ist zur Geltendmachung ihrer Wünsche ei«!
Vertretung einzuräumen . Zum Schutz der Angestell¬
ten sind Handelsinspektionen einzuführen. Die Tätigkeit dnlM
Gewerbeinspektion ist auf die technischen Bureaus auszu - > ;
dehnen .

I
Tie Staatsgebäudebrandversicherung ist den veraudrms

Verhältnissen anzupassen.

Ter Verkehr
ist eine Hauptquelle der wirtschaftlichen Entwicklung.

Durch die Entwicklung des Verkehrs und insbesondei !
durch den Automobilverkehr ist eine Neuregelung des Weg -

Wesens und der Verpflichtung zur Wegunte rHaltung
immer dringender geworden ; die Erlassung einer Wegort-

nung ist nicht länger aufzuschieben .
Die Einheitlichkeit im Betrieb der deitt-

schen Eisenbahnen muß weiter ausgedehnt werden, si<
Gütergemeinschaft mit Rücksicht aus die Bedürfnisse der hei¬
mischen Landwirtschaft und des Gewerbes besser ausgestM
und zur Betriebsmitt e-lgemeinschaft ausgM
werden . Das Nebenbahnnetz ist gleichmäßig auW-

bauen. Die Gütertarife für Lebensmittel soll»
in Zeiten der Lcbensmittelteuerung ermäßigt werden . Mlun s
Bedürfnisse des Arbeiterverkehrs fordern besondere B:c°-

sichrigung . . „Mb
Das Postscheckgesetz soll Erschwerungen des "

kehrs beseitigen . .
Der Fernsprechverkehr ist weiter auszubude», »

sonders durch Erweiterung der Sprechzeiten an mitM
und kleineren Plätzen und raschere Benützung technischer M
schritte . . ^ ,.ch.

Die staatlichen Automobillinien haben Bim, z
bewährt. Es sind erhöhte Mittel zur Errichtung und
nähme solcher Linien aufzuwenden. ^

'

Ter neue Landtag muß aus einen raschen Ausbau
Neckarkanals dringen, der für die Entwicklung
Volkswirtschaft eine Lebensfrage bedeutet . Die Verbind «

der Donau mit dem Bodensee und dem Rhein fordert
eingehendste Prüfung .

Schule , Wissenschaft und Kunst .
Die persönlichen Lastender Volksschu l e

sen grundsätzlich vom Staat getragen
Die Volksschnlgesetzgebung erscheint vorläufig as
In großen Stadtgcmeinden aber besteht das von emer »

heit der Abgeordnetenkammer anerkannte Bedürfnis st",
ben den konfessionellen Volksschulen auf Verlangen d

tern fakultativ auch eine gemeinsame Schule einzusuyrcn .

Fortbildungsschulen sind, wo dies möglich ist, in
zu gliedern ; für Mädchen ist Haushaltungsunterncht

Zu den höheren Schulen , deren Betrieb Ast
lich Staatsaufgabe ist , sollen die Gemeinden angemeist .
träge gewähren. Bis dies erreicht , sollen die staats " MD >
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Bis dies erreicht , sollen die Staal
Schulhäusern nach gleichen Grund stk .

messen und gesetzlich geregelt werden . Der Besuch ? -

Schulen durch die begabten Kinder minderbemittelter -

ist zu erleichtern .
Die hohe Bedeutung der vervielfältigenden KiM ^

serem Land rechtfertigt die Forderung an das
in Preußen , Bayern und Sachsen große
hat , auch dem Königreich Württemberg ein Reiy

seum für jenen Zweck yicht vorzuenthalten. §
An derFörderungundderFreiheitoe ^

senschast hat der Staat ein hohes .
ideelles u , ^

reelles Interesse, weil die angewandte Wissenschaft
schastlichkeit erhöht . Tie Forschung darf weder au -

tischen noch wirtschaftlichen Rwr religiösen Grü

schränkt werden .



Tie Kunst wie das Kunstge werbe bedarf der staat-
Pflege, schon wegen des Einflusses aus die QualitätS -

Aistric Württembergs.
Dem Finanz - und Sterrerweseu

Oirtschastlichkeit , Gerechtigkeit u . Syar -
iMkeit oberster Grundsatz sein . Es ist zu fordern Durch-
"ätiakcit des Staatshaushaltsplans , Bildung von Aus-
« ssonds, Beseitigung der Restmittelwirt -

Umsicht bei Begebung von Staatsanleihen .^
Nn Etatgesetz soll die Rechte der Volksvertretung gesetzt
ftststellen, ein zu schaffender unabhängiger Rechnungs-^ über die Rechtmäßigkeit der Verwendung der von der

Wvertrekung verwilligten Mittel wachen."
Ije Steuerreform muß weitergeführt werden . Das

' irkm des Geldwerts und die Lebensmittelteuerung ver-
« en bei der Einkommensteuer die Erhöhung der Be -' kluugs g r en ze . An Stelle der Grund - und Gr-
Mesteuer und vor allem der veralteten Gewerbe -
itiier soll eine allgemeine Vermögenssteuer , die
M Berücksichtigung der Schulden ermöglicht , eingesührt wer-
^ Das Umgeld auf den W e i n a u s sch a n k der Gast-
liite ist zn reformieren ; zum allermindesten aber ist das
Mgeld aus Mostobst völlig zu beseitigen und das auf Wein
üsbald zu ermäßigen unter Heranziehung aller wirts -
Mec Betriebe . Der Sporteltarif muß auf Grund

U gewonnenen Erfahrungen einer Durchsicht unterzogen nnd
mildert werden.

Den Gemeinden ist die Erhebung von Zuschlägen zur
Wiche» Einkommensteuer in weiterem Umfang als bis-
tn z« gestatten.

Verfassung nnd Reich.
Das Kirchengut ist auszumitteln , die Finanzen des

staats und der Kirche sind zu scheiden . Me Selbst-
Migkeit beider , unbeschadet der staatlichen Oberhoheit, ist
N Bedürfnis der Parität und des konfessionellenstiedens.

Nur eine konstitutionelle und Volkstum leche
„ . gierung wird den Zusammenhang zwischen Volk, Bolks -
üitretung und Staatsgewalt festigen, das Verantwortlich-

Zgejiihl der Regierung, der Parteien und der Wühler¬ei entwickeln, und der Regierung König Wilhelm II . das
Ackieilst sichern , dem Land eine gesetzmäßige Lösung schwieri¬
ge politischer Aufgaben dauernd gewährleistet und Würt -
itmberg unter die echten Verfassungsstaaten
«gereiht zu haben .

Zm Bundesrat hat Württemberg seine ver,asiungs-
«isigeir Rechte in der inneren und äußeren Politik bundes-
m auszuüben und konstitutionelle Reichspolitik zu unter-
itzeu . lieber ihre Haltung hat die württembergische Re-
giiiing der eigenen Volksvertretung Rechenschaft und
«! öffentlichen Meinung Aufklärung zu geben .

Ter kommende Landtag hat bei großen und wichtigen
Äatsausgaben mitzuwirken. Ihre Lösung in freiem , de-
mkatischem Geist wird Württemberg stärken, den gerechten
Wüchen aller Klassen entgegenkommen und die Bater -
IMiebs aller Staatsbürger erhöhen. Für dieses Ziel

«diese Forderungen will die Volkspartei wie bisher un-
Winützig und tatkräftig arbeiten.

* * *

Zn den Landtagswahren.
Stuttgart , 12 . Okt. Die Konservativen und der

M der Landwirte haben im Oberamt Gerabronn
imLandwirtschaftsinspellor Bazlen die Kandidatur zurkinuMden Landtagswahl angetragen . Bazlen hat ange-
» nmi. — Für EllWangen wurde wiederum Land -
gmchtsdireftor Walter vom Zentrum als Landtagskan -M nusgestellt. — In der Vertrauensmännerversamm -
liing der Zentrumspartei wurde für den Bezirk Rotten -

einstimmig der Reichstagsabgeordnete GerichLsas-
issor Bolz - Ellwangen als Kandidat für die kommende
Hiagswichl aufgestellt .

Brackenheim , 1 l . Okt . Der bisherige Abgeord-«ie Geheimrat v . Balz hat sich bereit erklärt , die Kandi -
-M für die bevorstehenden Landtagswahlen wieder an-
Mhnien . Tie Fortschrittliche Volkspartei wird die Kan -
didchir tatkräftig unterstützen.

öppingen , 11 . Okt . Als Nachfolger in der Kan¬
didatur Kinkel für die kommende Landtagswahl wurde ge-im> von der hresigen Sozialdemokratie der Tagwachtredak-HerPich aufgestellt .

Ans Tübingen wird dem „Schw . Merkur " ge¬geben : Die Nachricht, wonach die Landtagswah --
l>ni 13 . Nov . stattfinden sollen, hat in der „gutenlädst Tübingen und vermutlich auch anderwärts einigesMütteln erregt . An diesem Tage jährt sich zumMai der Todestag eines Mannes , der immerhin

Mspruchm kann, auch heute noch Beachtung zu fin-
dr, Mal der Mann eben — Ludwig Nhland heißet ,

ubingm verlangte nun natürlich nicht, um seinetwillen^ Wahltag fürs ganze Land zu verlegen , weil es anA Tage begreiflicherweise den Wunsch hat , dem Ge-tms seines größten Sohnes zn huldigen ; Uhland ist'
ooch wohl nicht allein Tübinger Kind, sondern dankn Werke und seines echt schwäbisch-deutschen Wesens"eingut des ganzen deutschen und des ganzen schwäb-m Volkes . Weiteres darüber zu sagen ist wohl übcr-

bs wohl auch nicht notwendig sein dürfte , zudaß die 50 . Wiederkehr des Todestags einesMi immerhin ein Anlaß ist, dieses Toten zu gedenken .
°-t' y
a W

^ "öragsabgcordnete, die nicht mehr kommen .
.
^ prtzr der Wgeordneten , die nicht in die Zweite»keiner Iviederkehren, steht Rechtsanwalt Friedrich" , Ehrenbürger der Stadt Reutlingen , die er seit»crtretm hat . Payer steht jetzt im 66. Lebensjahr und

k- "Magsabgeordneter für Reutlingen, Tübingen , Rotten-
Ast älteste Abgeordnete , der zurücktritt, ist der Zöb -

i« Dambacher , der noch in diesem Monat
m E wird und für Ellwangen seit 1900 im LandtagKunstmüller Schmid von Großingersheim, 67war seit 1895 Mgeordneter für Besigheim. Für

j» Mkg saß seit 1895 der Gastwirt Schach von Seebronn
Ä , Der langjährige Abgeordnete für Laup-^^ '^st.^ ^ sichultheiß Schick , seit 1894 , ist zu Gunsten seines' »„s. öurückgetreten . Der Landwirt Vogt von Gochsen,Neckarsulm, seit 1900, ist aus Gesundh -nts --

hwndatsmüde geworden . Schultheiß Keßler , W -
M ^ 000 für Horb, kommt auch nicht wieder , ob-F gern möchte, Pfarrer Kcilbach , feit 1903 fürgewählt , hat aus ArbeitsÜberhäufung das Mandat

Schultheiß Fel ger pon Gönningen, seit

n'ch - je

g- erger pon ^»onnmgen, , en
H,g,,,il.^ ubmgen-Amt M Landtag, trat auf Wunsch derM Kollegien zurück, Kinkel , der Abgeordnete für

gebe« .
'

Welzheim, wußte seine Kandidatur aufgeben . Den Abgeord¬neten von Schorndorf, Schultheiß Beißwanger , hat derTod ahgerufen.

Tübingen , 10 . Okt. Auch der Schwab . Sänger¬bund wird den 50. Todestag Uhlands feiern. Der Vor- !stand des Bundes , Reichstagsabg. RA . List aus Reutlingen,wird abends an Uhlands Denkmal eine Rede halten undeinen Kranz niederlegen. Die hies. Gesangvereine werden -,unter der Leitung des Reallehrers Schwarz Massenchöre mit
'

Uhlandschem Text Vorträgen . Diese Feier soll zugleich alsFeier des „Deutschen Sängerbundes " gelten .
Gmünd , 11 . Okt. Im nichtöffentlichen Teil der dies-Ivöchigen Sitzung der bürgerlichen Kollegien wurde ein vonden christlichen Ge w e rkschaften gestelltes Gesuch umEinführung einer Schweinezuchtanstalt nach dem Ul-mec Vorgang besprochen. Ter Stadtvorstand wurde ermäch¬tigt , die Frage zu prüfen und xvon Sachverständigen Gut¬achten einzuholen . In der gleichen Sitzung fand über diegesamte Frage der Fleischversorgung eine Aussprache statt.Auch die Frage der Einfuhr von Gefrierfleisch und von dä¬nischem Fleisch wurde erörtert . Zu bestimmten Beschlüssenkam es jedoch nicht .

Nah und Fern.
Unfälle.In das Automobil einer Aalener Bierbrauerei fuhr inder Nähe des Hüttenwerks Wasseralfingen ein Rad¬fahrer , der mit einem Paket beladen war . Anscheinend hatteer die Herrschaft über sein Rad verloren. Das Autourobilwurde sofort gebremst, doch konnte das Unglück nicht mehrverhütet iverden . Ter Radfahrer wurde überfahren und warsofort tot . Den Chauffeur trifft keine Schuld.In Ulm wurde der 2 Jahre alte Sohn des WirtsSchüler zum goldenen Roß in der Sterngasse von einemFuhrwerk überfahren und sofort getötet /

Schwäbisch-bayerischer KriegEine Schlacht gab es am Donnerstag in Ulm . Drun¬ten an der neuen Tonaubrücke war der Kriegsschauplatz . Hü¬ben ein Haufe kgl . württ . Schulbuben, drüben ein Haufekgl. bayr . Schulbuben, hüben der größere Haufe, drüben derStärkeunterschied ausgeglichen durch schärfere Waffen : Zaun¬latten , Prügel und fitzende Gerten. Lautes Kampfgeschrei er¬füllte die dämmernde Lust, als die beiden Heerhaufen aufeinander stießen und manch blaue Wehwunde war den Krie¬gern ein stolzes Zeichen des errungenen Sieges . Tenn ge¬siegt wurde aus beiden Seiten . „Dia Neuulmer, dia Handmer aber verschlag«" hieß es, wie das Ulmer Tagblatt be¬richtet , aus der einen Seite , und „dene Ulmer Lausbuaba ,dene hän mers amol zeigt", so sagten die drüben auf weiß-blauem Boden . Wie die Mächte zwischen die rau¬fenden Banden am Balkan, so fuhren dann einige Männer ,wahrscheinlich Anwärter des Friedenspreises, dazwischen undstifteten Ruhe. Tie Haufen standen sich aber diesseits undjenseits noch lange mit drohenden Gebärden gegenüber, span¬nen Heldensagen und brüteten Rache .
Mord .

Bei Oberdrees wurde auf freiem Felde der 36 Jahrealte Fabrikarbeiter Joseph Knieps ermordet aufgefun¬den . Augenscheinlich handelt es sich um einen Raubmord,da Knieps, soweit bis jetzt ermittelt worden ist, seinen Lohnerhalten hatte und bei der Leiche kein Geld gefunden wurde.
I « einem Pariser Vororte

bewohnt der Schriftsteller Tucas eine Villa , die er, als erunlängst nach dem Süden abreiste , unter dem Schutze seinesDienstmädchens Jeane Tursan zurückließ . In der Nachthörten jüngst die Bewohner der umliegenden Häuser plötzlichgellende Hilferufe aus der Villa dringen . Sie eilten hin,sprengten die Türen auf und nun sahen sie das Dienstmädchenganz verstört in einem Zimmer stehen. Es war im Hemdeund zeigte am Halse eine klaffende Schnittwunde. Das Mäd¬chen erzählte, daß sie seit dem Selbstmorde des Generals Nogivon der Angst geplagt werde, Japaner würden kom¬men und ihr die Kehle durchschneiden nnd ausFurcht vor diesem Schicksal habe sie selbst Harakiri ver¬übt , doch fehlte ihr im letzten Augenblick der Mut , sich ganzden Hals durchzuschneiden .

Luftschiffahrt.
Stuttgart , 11 . Okt. Als Einleitung des 11 . deutschenLustsichrertags findet am 24 . Oktober mittags 12 Uhr unterdem Protektorat des Königs eine Nationale Zielfahrtstatt, die vom Württemb. Verein für Luftschiffahrt ausge¬schrieben und vom Deutschen Lustsahrerverband genehmigtwurde.
Berlin , 11 . Okt . Wie eine Korrespondenz meldet , istdie Heeresverwaltung mit der Zeppclingescllschast wegen Lie¬ferung eines weiteren Zeppelin - Luftschiffs fürHeereszwecke in Verhandlung getreten. Die Abmessungendes neuen Luftschiffs , das im Frühjahr fertiggestellt werdensoll, sollen denen des „Z . 3"

entsprechen .

Stuttgart , 11 . Okt . Der wegen der Ermordung desForstwarts Rees und Tötung des Maurers Grob zum Todeverurteilte Pfrommer ist vom König zu lebensläng¬lichem Zuchthaus begnadigt worden.
Heilbronu , 11 . Okt . Der 38 Jahre alte verheirateteSchneider Karl Schloz , wohnhaft in Wangen bei Göp¬pingen, hatte sich im Mai ds . Js . in Löchgau OA. Besig¬heim bei einem Bauern als Heiratsvermittler aufgespielt unddiesem vorgeschwindelt , er habe eine Schwägerin mit 5 bis6000 M Vermögen , die für den Bauern passe. Er selbstW» sich als vecmöglicher Maun aus nnd erschwindelte sich vondem Bauern ein Darlehen von 9 M , indem er ihm vorlog,er habe auf der Bahn 10 M Strafe zahlen müssen , weiler in eine falsche Klasse eingestiegen sei . Wegen dieserSchwindeleien verurteilte die hiesige Strafkammer .Schloz zuvier Monaten Gefängnis .
Ulm , 11 . Okt. Das Reichsgericht hat jetzt in dem Ent¬

schädigungsprozeß eines hiesigen Offiziers gegendie Etadtgrmeinde endgiltig zu Ungunsten der Stadt ent¬schieden. Der Offizier war im April 1908 an einer Stelle zuKrll gekommen, wo der Straßenkörper sich schon seit mehrerenWochen in schlechtem Zustand befand, und hatte daraufhinÄne Feststellungsklage im Streitwert von 50 000 M gegendie Stadt anhängig gemacht, worauf das Landgericht dieStadtgemeinde verurteilte. Die dagegen eingelegte Beruf¬ung wurde vom Oberlandesgericht und Ebenso nunmehr auchsine Revision vom Reichsgericht verworfen. Me Sache dürste»och teurer kommen, weil die Stadt die Differenz zwischender Pension des Offiziers und seinen Bezügen , die er alsaktiver Ojftzier erhallen hätte, zu bezahlen hat, weil fernerhie Stck>1 auch noch vorn MMärfiskus auf Ersatz der Key-

ßionsbezüge, die er an den Offizier zu leisten hat, verklagttvorden ist.
Leipzig , 10. Okt . In dem Spionaaeprozeß Ka -gelmann ist vom Reichsgericht das Urteil gefällt worden.Der Angeklagte ist wegen versuchten Verrats mitirärischerGeheimnisse zu 6 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverlustund Zulässigkeit der Polizeiaufsicht verurteilt worden. 4 Mo¬nate Untersuchungshaft gehen ab .

Handel und Volkswirtschaft .
Herbftttachrichten.

Stadt kelter Heilbronn , 12 . Okt . Die Lese istseit gestern in vollem Gang . Tie Menge schlägt bei dersauberen Auslese , wie sie hier überall durchgeführrwird, erheblich zurück . Me Gewichtsgrade zeigen viel¬fach Ueberraschungen , sind doch aus verschiedenen Lagen biszu 78 Grad nach Oechsle und nur 14 Grad Säure pro Milleermittelt worden , was bei einigermaßen rationeller Behand¬lung einen angenehmen Mittelwein erwarten läßt -Feste Käufe sind noch nicht abgeschlossen, doch sind große Be¬stellungen gemacht . Auskunst erteilt die Kelterinspektion.Weinsberg , 11 . Okt. Lese in vollem Gang - Qua¬lität schlägt vor. Bei peinlicher Auslese wird immer nochein befriedigender Wein zu erwarten sein . Einige Käufe zu130 Mark pro 3 Hektoliter , einiges zum Durchschnittspreis.Löwen st ein mit Reisach und Rittelhos , 11.Oll . Lese in vollem Gang . Heute lebhafter Verkauf zu125 und 130 Mark pro Eimer. Noch viele und schöne Resteseil . Käufer erwünscht . Aufträge vermittelt der Ortsvor¬steher.
Hausen a . Z ., 11 . Oll . Vieles verkauft zu 98, 100,102, 103 und 105 Mark per Eimer. Noch Verschiedenes feil.Hessigheim a . N ., 11 . Okt . Mit der Lese hat manbis heute zugcwartet, da der Stand der Weinberge bis zuden Frosttagen ein vorzüglicher war . Mit sehr wenigen Aus¬nahmen sind die Trauben reis , Trollinger sogar kohlschwarz,wie selten in den Vorjahren , was man sehen muß ; Besichtig¬ung dringend gewünscht . Erzeugnis 2600 Hl. (Siehe Inserat ).

Mostobstpreise : Stuttgart 2 .80- 4.40 Mk-, Winnenden2 .80 — 4 .öt Mk -, Calw S M : ., Göppingen 4 .40 - 0 Mk ., Radolfzell8 - 3 .7b Mk .
Heilbronu , 12. Okt. sSchweinemarkt). Zngesührt wurdenLäufer 12 Stück, Milchschwcine 328 Stück. Verkauft wurden Läufer12 Stück pro Paar zu 78 — 120 Mk . , Milchschweine 326 Stück proPaar zu 10—60 Mark.

*

Finanzieller Wochenriickbtick.Die Einigung der sechs Großmächte auf eine gemein¬schaftliche Formel , die den Krieg zwischen den vier Bal¬
kankönigreichen und der Türkei womögKch verhüten , min¬destens aber lokalisieren soll, hat die Börse nur vorüber¬
gehend beruhigen können, weil das Abkommen durch die
Verschleppungstallik Englands und durch die plötzlicheKriegserklärung Montenegros gleich von Anfang an zumTeil wirkungslos geworden ist. Die Verstimmung der
Spekulation hat deshalb , nachdem sie einige Tage ge¬wichen war , wieder im gesamten Börsengeschäft Platz ge¬griffen und das Publikum hat seine Verkaufsauftragewieder ausgenommen . Man kann zwar nicht sagen, daßdie panikartigen Zustände wiedergekehrt seien , aber die
Tendenz war auch - beim Schluffe dieser Berichtswocheschwach, zumal da schon für die nächsten Tage wichtigeEntscheidungen erwartet wurden . Me relative Flüssigkeitder Geldverhältnisse , die in einem gewissen Widerspruchzu der ungünstigen Auffassung der politischen Lage steht,kam nur dem Anlagemarkt zugute . Auf günstige Kon¬
junkturberichte wurde so gut wie gar nicht gehört, selbstdie Aktien der am Krieg direkt interessierten Gesellschaste «erfuhren weitere Rückgänge. Nachstehend die wichtigsten
Kursveräuderungen : Zproz . Reichsanleihe plus 0,10 , 3i/z-
proz . min . 0,10 , Zi/sproz . Württemberger plus 0,45 , 4-
proz . plus 0,15 , 4proz . Russen min . 0,60 , Dresdner Bankminus 0,10 , Nationalbank min . 0,30 , Darmstädter Minkmin . 0,60 , Deutsche Bank min . 1, Handelsanteile min .1,40 , Mskonto Commaudit . min . 1,50 , Eänada min . 1,50,Lombarden plus 0,25 , Hansa min . 0,75 , Hapag min . 1,10,Lloyd min . 2, Bochum plus 0,15 , Rombach plus 0,75 ,Deutsche Lux und Phönix plus 1,50 , Harpen und Gel -
senkirchsten min . 1,30 , Rheinstahl min . 1,50 , Hösch min .1,60, A. E . G . min . 0,90 , Vergingnn min . 0,75 , Sieemnsund Halske plus 1,40 , Köln Rottewil min . 5, DeutscheWaffen min . 3,50 , Dynamit Trust plus 0,20 , Daim¬ler min . 3, Wulle min . 0,50 .

Die Getreidemärkte haben sich aus dem bereits voracht Tagen angeführten politischen Gründen weiterhinbefestigt, da ein Krieg nicht nur mit einer verstärkte«Nachfrage , sondern voraussichtlich auch mit einer ver¬minderten Zufuhr verbunden wäre . Me Preissteigerunghielt sich aber während der letzten Woche in mäßigenGrenzen , da es auch andererseits nicht an Realisierungenfehlte, mit Hilfe deren die Spekulation ihre grossen Ge¬winne in Sicherheit zu bringen suchte . In Newyork zogendie Weizenpreise 2 Cents , in Berlin nur 1/4 M an , wo¬gegen Roggen in Berlin um 2—3 M anzog.Der Kaffeemarkt war mich in der letzten Woche wiedersehr fest, da der Konsum mit starken Käufen hervor¬trat , um seine schlechte Versorgung auszugleichen . InHamburg zogen die Preise II/2 bis lFs Pfennig an , inNewyork wurden sie 22- 44 Punkte höher bewertet.Daß auch der Znckermarkt weiter anziehen würde,war zu erwarten , weil Nachrichten über einen SchadenVorlagen, den die Nachtfröste an den Zuckerrüben ver¬ursacht hätten . In Hamburg schlossen die Zuckertermine12—5 Punkte höher, in Magdeburg betrug der Wochen¬gewinn etwa 10 Pfg .
Der Baumwollmarkt ist andauernd schwach, weil dieZiffern des Bureauberichtes und bessere Wetterberichte auSdem Baumwollgürtel zu neuen spekulativen Verkäufe«anreizten . Auch wurde ins Feld geführt , daß die be¬fürchteten Kriegswirren auf die Marktlage drücken wür¬den . Die Liverpooler Terminpreise stellten sich 14—15Punkte niedriger . Auch der Garn - und Tüchermarkt littunter der schwachen Tendenz .

— Humoristische Politik . ,Hch hoffe Zuversicht-!ich, meine Herren, daß es den vereinigten Bemühungen dereuropäischen Diplomatie gelingen wird, den kommeudeu Welt¬krieg zu lokalisieren!" (Stürmischer Beifall . Se . Exzellei»wird allseits beglückwünscht.)



LoknleS .
Wildbad . 14 . Oktbr . 1912 .

* Bei der gestern im Hotel „Kühler Brunnen " statt¬
gefundenen Verlosung der Kanarien - und Geflügel-Aus¬
stellung entfielen auf folgende Nummern Gewinne

Los-Nr. Gewinn -
Nr. Los-Nr. Gewinn-

Nr. Los-Nr. Gewinn -
Nr.

12 31 S02 55 666 49
23 76 318 9 671 50
29 77 320 37 672 11
36 34 342 63 678 28
37 68 354 17 681 5
44 32 356 30 690 58
K3 64 363 8 V08 22
58 26 372 24 734 I
63 15 387 16 736 54
72 12 394 73 742 45
81 67 405 72 761 7
97 46 432 65 765 36

129 14 437 70 770 40
131 29 438 78 771 2
134 71 474 57 774 79
166 38 477 27 775 66
171 43 813 69 785 44
188 25 535 42 801 59
192 61 543 80 804 53
200 75 570 3 809 10
211 23 « 08 41 817 6
241 39 631 20 829 18
247 13 636 56 888 51
275 48 640 47 S31 52
285 19 645 62 960 74
289 35 658 60 963 33
291 21 663 . 4

Nicht abgeholte Gewinne werden heute Montag, den 14.
ds. Mts ., abends 8 Uhr, zu Gunsten der Vereinskaffe ver¬
steigert.

* Oktober -Sommer . Fast jedes Jahr gibt der
Sommer im Spätherbst noch eine Abschiedsvorstellung.

Freilich hat er dabei gegen den Nachtfrost anzukämpfen,
aber an recht geschützten Stellen scheint ihm das gut zu ge¬
lingen . An solchen geschützten Stellen steht man wohl noch
blühende Zwergastern. je einzeln vielleicht auch noch Stief¬
mütterchen, Clematis und vor allem die sagenumwobene
„ letzte Rose" . Voriges Jahr hatten wir ja einen geradezu
herrlichen Nachsommer, da blühten Fruchtbäume und sogar
Reben noch einmal . Aber dieses Jahr geht es viel strenger
draußen zu . Immerhin bringt es die schöne Mittagssonne
wohl fertig, uns auch diesmal eine Art von Oktober-Sommer
vorzumachen , wenn es gerade nicht stürmisch ist . Der Kater
Peter sitzt im Fenster und schnurrt behaglich , er fühlt sich
im Sonnenschein so wohl ; vielleicht meint er gar, die an¬
genehme Wärme um ihn her sei die Folge der Sonnen¬
strahlen, - o nein, sie kommt vom Ofen her, der
zum Nachteil unseres Kohlenvorrats dies Jahr schon eher
in Dienst gestellt wurde als sonst. Deshalb kann uns auch
der hellste Oktober-Sonnenschein nicht oarüber hinwegtäuschen ,
daß es sehr kühl wird, sobald die Sonne verschwindet und
daß man infolgedessen den Ofen schon recht versorgen muß,
wenn es des Abends warm bleiben soll, bis man sich ganz
zurückzieht . Daher kommt es auch, daß der Oktober-Sommer
von sehr kurzer Dauer ist, nur einige Stunden in der Mit-
tagszeit, dann ist es vorbei damit

Letzte Nachrichte» .
Wie « , 12 . Okt. Wie die „Politische Korrespondenz"

aus Konstantinopel erfährt , wird eine im wesentlichen ent¬
gegenkommende Antwort der Pforte auf die Kollektivnote
der Großmächte angekündigt. Es werde darin betont, die
türkische Politik lege den höchsten Wert darauf, sich mit
Europa in Uebereinstimmung zu halten, was ihr im vor¬
liegenden Falle dadurch möglich werde, daß die Kollektiv¬
note weder in der Sache noch in der Form den Charakter
einer Einmischung in die inneren Angelegenheiten der Türkei
trage

Konstantinopel , 12 . Okt . Das Kriegsministerium
gibt amtlich bekannt, daß die türkischen Truppen nach er¬
bittertem Kampf den Hügel Zagzele, der von den Monte¬
negrinern besetzt worden war, wieder erobert haben.

Konstautiuopel , 12 . Okt. Die Irregulären an der

Arbeit . Nach einer Meldung aus UeSküb haben die
garen zwei Brücken zwischen Jstib und Kotschanr dm
Bomben in die Lust gesprengt.

Podgoritza , 12 . Okt. Der Spezialkorrespondentda
ReuterschenBureaus meldet : Von der südlichen Armee
gemeldet , daß die Türken gestern abend von ihren B
ungen aus seinen Gegenangriff versuchten , der aber
schlagen wurde.

Bei der Erstürmung der Position von Rogame fi,
den Montenegrinern ein unbeschädigtes Kruppgeschütz ^
Munition in die Hände . Bei der Erstürmung von DetsM
am zweiten Tage des Krieges hatten die MonteneM
rund 400 Verwundete und 120 Tote .

Bisher haben die Montenegriner über 300 1
fangene gemacht , die nach Kiksic geschafft wurden , sich
den Verletzten befinden sich viele Malifforen und türkich ,
Soldaten. Die Tochter des Königs, Xenia, leitet den rl
mariterdienst selbst.

. . . .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmmmschpn Buchdmlnii
in Wildbad . — Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

8omMLrbtzrK - üolHl .

Kr - kldlih »
ist eröffnet und werden die Kegelsreunde auf heute

AüoNlLA NLvIUNLtlLK
höflichst eingeladen.

Bahner und Wenh .

Wtzeil-Pmiil
ii!

Prima

Die aktiven Mitglieder werden
betr . einer wichtige « Besprechung
auf heute
Montag , den 14 . ds. M .

abends 8 Uhr
in das Gasthaus zur Sonne Höst,
eingeladen.

ÄÜe im Jahre

Mm. Wljtt Kratdimll
I . Qualität

pro Zentner 3 Mark

Wilhelm Rath.

1872

6sÄ8lIlAU8 2 . xolä .

Geborenen werden zu einer Bespre¬
chung auf heute Montag , abds
8 Uhr in das Gasthaus z. Ein¬
tracht höflichst einzuladen .

Mehrere 1872
Schöne

üvutv 21 out NF
große

Wachirlik
wozu höflichst einladet H. Auch.

von LSU6M Wem
'/i Liter S8 Pfennig . -ms

GesHösts-^
Vtslegrmg.

Der tiil. Einwohnerschaft insbesondere meiner werten Kundschaft zur
zur gefl . Kenntnis , daß sich mein Geschäft im Hause des Herrn Enge «
Pfau

GSS WcllHclUSgcrsfe GGG
befindet , und empfehle ich

MMWieii. AK- und AsiW . MM WWm
aufs beste. , Hochachtungsvoll

6kri8tiLU 2Vviiuvr1 .

700 000

Das ist der Erfolg
von wenigen Jahren
und ein Zeichen der

hervorragenden
Leistungen dieser

Dauerbrandöfen ; für
jede Kohle geeignet .
Garantiert sicherer

Dauerbrand ' als auch
für zeitweise

Heizung .

Germane «
In jeder Preislage

vom einfachsten Blech¬
mantelofen bis zu
den vornehmsten
Majolika -Oefen

nach
Künstler-Entwürfen

in vielen Ausstattun¬
gen lieferbar . Fach¬
männischer Rat , sach¬
gemäße Aufstellung.

Man fordere Original -Berkanfsliste 1S11 durch
L » » L VN » » » , .

Pfund 8 Pfennig
V« Zentner 80 Pfennig

empfiehlt
Kr. M M.

Empfehle mich in Anfertigung
sämtlicher

Hm -AMex
zu billigen Preisen .

Otto Höhn.
Junges , tüchtiges

AnsehenI

zicli

» S8 selbsttätige liVsscknüttel .
Hock- uml Koiröitor-Unrllg«, Operotlonsklttal»

INetrgersckNrs«« unN sonstige

stark sckinutrencke IVäscbe ,

u . Fe/sök /

L CO.. O08äel .VOK? . Nttein. Fabrik , s . 6 . ollbeNebten

Ai!
trag«

ür Küche und Haus bei hohem
Zohn und guter Behandlung per

November gesucht.
kuul 0l2v ,

Pforzheim -Brötzingen .

Kropf
dicken Hals , Drüsenanschwellung,
wendet man mit garant. Erfolge den
echte« Schweizer Kropfbalfam
an . Preis 2 .8 « Mk . Wirkung

schon nach 5 Tagen . Nur durch
stirschapotheke , Strafiburg 431
Klsaß. Aelteste Apotheke Deutschlds.

Jungk! Mann kann sich zum

6tlÄUlk0U1 '

ausbilden. Beruf gleich . Eintritt sofort
oder später .

^ulowoMNuus Ollvr
Ostenj . Dscken .

Eme kleinere

IVodmwK
von 2 Zimmer, Küche und Zubehör
hat bis 1 . Januar 1913

LL" zu vermiete ». 'S »
Otto Bolz , Sattler .

Ansgekämmtes

Frauenhaar
kauft an Otto Höh «.

ÜÄväölsSDlmIv
U 3.r 4 u 3.rt

kkorLilviw .
Drstklsssigss Institut rur kaukm.
^.usbiläung kür Dämon u. Dorren,
mit grossrügigsr Lodrvibwasvbi-
llsn -Dinriobtung. Mnäsebroibsv
mit allsn ssbn Diogsrn . SO °/o
Ävbrloistnng. ksrkekts Lvbrsi-
bsr u . 8okivibor1nllvll sekr gs -

snobt unä gut bsLüblt .

lö
''

lmmck . M
ll?slspbon 1328 nnä 1289 ,

krüllkfurter
Ürrtvürstö

tä § 11cd krlLed ,

Breisgauer
Mostansatz
Vortrefflicher Ersatz für

Bbflwein .

bei
8ono!ä,

Kgl. Hoflieferant
König Karlstr . 81 .

8ttzimutzt2 - Ijr0cl
empfiehlt kävker Devbtle

Man verlange ausdrücklich
obenstehende Schutzmarke .

Während derObstmostbereit«
ist Breisgauer Mostansah j»r
Vermengung und VergährmS
mit Naturmost sehr geeigm
weil das Getränk dadurch besser

und haltbarer wird.
Niederlagen :

Herm . Großmann Wildbed
Pfannkuch u. Co . ^ ^ ^
Consumverein,

"" " "

Eine sommerliche

VoluuwS
bestehend aus 3 Zimmer, Küche A
Zubehör hat bis I . Nov . od.

Lu vvrwiöteu

Mr l

»xd

si«

Zu erfragen in der . ll-

Selbftgewäfferten
frische«

empfiehlt

Stockfisch
A . Mumenttjsl

ckr
dlUlkll

sck
"

I!

rrikiij,
O«!
«rieh

'
Am'

L
li
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